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Rundschau
Run ist es soweit, daß die Regierung sebst Pessimismu

verbreitet. Der ganze Optimismus , mit dem man sonst
aufsteigende Schwierigkeiten zu dämpfen suchte, ist ver¬
flogen. ReichskanzlerBrüning weist mit schwärzestem Pessi¬
mismus auf das hin , was uns in dem bevorstehenden
Winter erwartet , der der schlimmste werden soll, den Europa
seit hundert Jahren erlebt hat . Deutschland würde am
meisten davon zu spüren bekommen . Er errechnet die un¬
geheure Zahl von 7 Millionen Arbeitslosen für
den Winter. Wenn das zutrifft — und alle Anzeichen
sprechen dafür — so ist die große Furcht vor dem Kom¬
menden nur zu berechtigt. Bei einer Arbeitslosenzahl von
7 Millionen wäre fast jeder sechste Deutsche ohne Einkom¬
men. Fünf Personen müßten also auf irgend eine Art
den sechsten miterhalten . Dazu kommen aber noch die große
Zahl der Familien der Erwerbstätigen , wie der Erwerbs¬
losen , für die mitzusorgen ist. Daraus ergibt sich, daß die
Belastung für jeden einzelnen noch unerträglicher wird
und der gesamte Wirtschaftsprozeß durch die ungeheure
Arbeitslosigkeit ohnedies lahmgelegt zu werden droht . In
England und Amerika ist die Sorge vor dem Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit ebenfalls ungeheuer . Beide Län¬
der weisen große Heere von Arbeitslosen auf . Amerika
rechnet mit 16 bis 12 Millionen ! In Erkenntnis dieser
außerordentlich ernsten Situation haben sich die Regie¬
rungen schon längst mit zahlreichen Vorschlägen zur Lin¬
derung der Not befaßt . Ein Allheilmittel ist leider noch
nicht gefunden. In Amerika, das keine staatliche Fürsorge
kennt , geht der Kampf vor allem um eine solche . Ferner
befürwortet man die Einführung einer Fünftage¬
woche , die auch in Deutschland schon länger propagiert
>vird. Leider sind die tatsächlichen Auswirkungen einer
olchen erheblich geringer , als errechnet wird , weil dann
m den meisten Betrieben nur in Kurzarbeit geschafft wird,
jo daß die voll Erwerbstätigen auch nur so viel Arbeit
haben , wie sie einer Fünftage -Woche entspricht . Das Bei¬
spiel Rußlands , das eine Fünftage -Woche eingeführt hatte,
und nun im Begriff ist, sie wieder abzuschaffen , ermuntert
auch nicht gerade für diese Maßnahme . Mit großer Span¬
nung sieht man daher dem Wirtschastsprogramw
der Reichsregierung entgegen , das augenblicklich in de«
verschiedenen Aemtern der Regierung hinter verschlossener
Türen ausgearbeitet wird . Neuerdings verhandelt de:
Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts mit Sachverstän¬
digen über die Sanierung des Bankwesens, st
über das Schicksal der Danat - und Dresdener Bank , dir
Bankaufsicht und „über die Lehren , die aus der Krise dei
letzten Zeit zu ziehen find" ! Diese Lehren find bitter ge¬
nug, um daraus die richtigen Schlüsse ziehen zu können!

Die Frage der Arbeitslosigkeit schließt die wachsend!
Not der Gemeindefinanzen in sich . Die Gemein¬
den sind nicht mehr in der Lage, die Wohlfahrtslasten auf
zubringen. Der Städtetag hat nun in einer Denkschrift
an die Regierung die Lage der Städte geschildert und dar
sicher nicht zu schwarz ! Sie erwarten Hilfe vom Reich uni
den Ländern , eine Neuordnung des Finanzausgleichs . Di
großen Ungleichheiten, die bei den Lasten der Gemeinde!
bestehen, besonders zwischen Industrie -Großstädten mü
Arbeiterwohngemeinden, sollen ausgeglichen werden. Ei
sei Aufgabe des Reiches , die Volksnot zu mildern . Da¬
eine ist klar : der Ausgleich der Kommunalfinanzen muß
soweit dies nicht durch Reformen des Finanzausgleichs zw-
IHen Reich und Ländern und verbilligende Rationalisie
rung des Unterstützungswesens geschieht , durch drakonisch
Eparmaßnahmen in der kommunalen Verwaltung ge
ichehen . Auf gar keinen Fall aber kommen neue Steuer
lasten in Betracht . Die Krisensteuer vom 5 . Juni ist un
bedingt das allerletzte, was dem deutschen Volke zugemute
werden kann. Das Reich fordert nun den Ausgleichde
Kommunalarbefter - Besoldung an jene de
Reichsbeamten . Es wurde festgestellt , daß sich die Mehrzah
ber Eemeindbeamten in höheren Besoldungsgruppen befin
bet , als der gleiche Grad der Reichsbeamten. Der Reichs
arbeitsminister will nun , wie verlautet , eine etappenweis
Angleichung vornehmen und zwar in drei Teilen mit den
1- Oktober als letzten Stichtag . Nicht unerwähnt sei , das
bas Ausland , auf dessen Urteil wir nun einmal Wert legei
wüsten, gerade auf die kommunale Finanzwirtschaft en
Auge offen hält und danach die deutsche Kreditfähigker
beurteilt.

Die unerquicklichen , schwierigen Kämpfe um die deutscher
kurzfristigen Auslandskredite und die Kreditfähigkeit sink
vorerst durch den Abschluß der Basler Verhand¬
lung e n zu Ende . Das eine Ergebnis , und zwar das Still-

RMsntllm turck Rowerortmnig
Der preußische Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff ver¬

öffentlicht im neuesten Heft des „Deutschen Volkswirt" den Ent¬
wurf zur Reichsreform , der nach den Beschlüssen der Länder¬
konferenz von einigen ihrer Mitarbeitern ausgearbeitet wor¬
den ist.

2m Anschluß daran schlägt Höpker-Aschoff eine gemein¬
same Führung und eine Verwaltungsgemeinschast auf den
wichtigsten Gebieten für Reich und Preußen vor. Im einzel¬
nen führt der Minister aus:

Der preußische Innenminister wird gleichzeitig Reicks¬
innenminister . Das Reich übernimmt die Polizeiverwaltung
und die Gemeindeaufsicht in Preußen . Sie kann durch Not¬
verordnung verfügt werden, weil der Artikel 48 in Notzei¬
ten dem Reichspräsidenten das Recht gibt , nicht nur die
Befugnisse des Reichsgesetzgebers und des Landesgesetzgebers
auszuüben, sondern auch die Landesverwaltung an sich neh¬
men . Da das verfassungsändernde Gesetz Monate erfordern

halten der kurzfristigen Airleihen, ist in diesem Sinne posi¬
tiv , daß diese Gelder um sechs Monate verlängert
werden . Das ist, wenn auch kein gering zu bewertendes
Ergebnis , so doch nur eine Galgenfrist . Denn nach diesem
halben Jahr kann der Tanz von Neuem losgehen , wenv
nicht vorher durch Bankverhandlungen eine neue Rege¬
lung geschieht. Die besonders heiß umstrittene Frage der
ausländischen Markguthaben in Deutschland ist
für uns alles andere als befriedigend gelöst . Die Gläubiger
können sofort 25 Prozent , den Rest in monatlichen Raten
von 15 Prozent des Guthabens zurückziehen . Nach der
Basler Berechnung betragen diese Guthaben rund 739 Mil¬
lionen RM . Eine 25prozentige Zurückziehung bedeutet da-
Loslösen von 125 Millionen RM ., und die Reichsbank wirk -
dadurch wieder vor neue, schwierige Probleme gestellt. Diese
Regelung stellt somit eine neue Bedrohung der deutschen
Devisen - und Eeldlage dar , wenn es auch der Reichsbanl
erlaubt ist, im Falle einer solchen Bedrohung Gegenmaß¬
nahmen zu ergreifen . Man ist eben ganz auf Selbst¬
hilfe angewiesen! Das beweist auch der Sachver¬
ständigen - , der sogenannte Layton - Vericht , der über:
>ie „Frage der sofortigen weiteren Kreditbedürfnisse und
üner evtl . Umwandlung kurzfristiger Gelder in langfristige"
ausgegeben wurde , «sein Inhalt ist für uns so auszufapen
daß wir einen Bericht, aber kein Geld haben ! Zwar Hai
ein entscheidender Punkt des Berichtes dies Wertvolle für
»ns : daß das Problem des deutschen Kredits und der deut¬
schen finanziellen Erholung nur eine politische Frage
ist ! Es wird erkannt , daß Deutschland nur durch das Ver¬
hängnis des Versailler Vertrags und der Tributpolitik der
Weg zur Gesundung verbaut ist. Ferner ergeht an die
Politiker Europas und der übrigen Welt die Mahnung,
mit der Hilfe keine Zeit zu verlieren , um die politischen
Schwierigkeiten, die der europäischen Befriedung im Wege
stehen, wegzuräumen . Diese Erkenntnis , daß die Schwie¬
rigkeiten Deutschlands nur von den auf uns ruhenden
Lasten entstanden sind, hat natürlich eine wahren Sturm
der Entrüstung in Frankreich hervorgerufen . I«
der gesamten französischen Presse wird der Layton -Bericht
als eine Täuschung der ausländischen Beobachter zurück¬
gewiesen . Und dort ist als Ursache der deutschen Finanz¬
misere die innere Unordnung und die „übertriebene Le¬
benshaltung " des deutschen Volkes zu lesen ! ! Frankreich
will eben kein Einsehen in die deutsche Not haben ! Wir
aber haben einen Bericht und kein Geld!

England bedrücken ebenfalls große Geldjorgen . ?
Ein Sparausschuß des Kabinetts ist mit den Maßnahmen
zur Sanierung des Haushalts beschäftigt . Die Vorschläge,
werden noch diese Woche dem Gesamtkabinett vorgelegt.
In Aussicht genommen ist vor allem eine Aenderung des:
Zolltarifs , was eine Zusammenarbeit der Arbeiterpartei.
mit den Konservativen bedeuten würde , die schon seit lan - *
gern eine andere Zollpolitik fordern . Eine Aenderung der
Arbeitslosenfürsorge ist auch in in England akut. — Ueber- -
mschend kam der Rücktritt des ungarischen Ka¬
binetts Bethlen , der auf finanzpolitische Gründe zurück-
juführen ist. In der Wiener Presse wird dieser Rücktritt
ruch als eine bedeutende Wendung in der ungarischen Po¬
litik dargestellt, die auf ein noch engeres Zusammen¬
schließen mit Frankreich hinauslaüfe . Die Neubildung des
Kabinetts unternimmt Außenminister Graf Karolyi

würde, und ein sofortiges Handeln geboten ist , sind die Vor¬
aussetzungen des Artikels 48 für eine vorläufige Regelung
bis zur Verabschiedung des verfaffungsänderndenReichsgesetzes
gegeben.

Der Reichsjustizminister übernimmt die Betreuung der
preußischen Justizverwaltung . Auch dies kann durch Notver¬
ordnung verfügt werden in der Form , daß die Reichsregierung
die Leitung der Justizverwaltung ausübt.

Die preußische Steueroerwaltung geht auf das Reich über.
Dieser Uebergang kann auf Grund der Reichsabgabenord¬
nung durch einen preußischen Antrag ohne weiteres herbei¬
geführt werden.

Der Reichsinnenminister und der Reichsjustizminister wür¬
den alsdann gleichzeitig Mitglieder des preußischen Kabinetts
sein, und der preußische Ministerpräsident müßte als Vize¬
kanzler in das Reichskabinett eintreten . Diese wechselseitigen
Gestellungen sollen ohne Gesetzesänderung vor sich gehen.

Frankreich gegen den Laytoa-BrrW
Paris , 20. Aus . Der Bericht des Basler Sachverständigenaus¬

schusses stöbt in Frankreich auf starken Widerspruch. Man er¬
klärt . die für Deutschland wohlgemeinten Empfehlungen der
Sachverständigen könnten vielleicht von den ausländischen Regie¬
rungen befolgt werden, aber es handele sich bei den ausländi¬
schen Gläubigern Deutschlands gröbrenteils um Privatpersonen
und Privatunternebmungen . Die Ansicht der Sachverständigen
daß die deutsche Krise vor allen Dingen de» kurzfristigen Aus¬
landsschulden zuzuschreiben sei, wird vom „Temvs " abgelehnt
Der Hauptgrund bestehe in der innerdeutschen Finanzunordnung.
Deutschland muffe daher beginnen , erst einmal Ordnung in sei¬
nem eigenen Hause zu schaffen , um das Vertrauen der Anderen
wiederzusewinne « . Der „Temvs " unterzieht die Finanzgeba-
rung Deutschlands einer strengen Kritik . Er spricht von glän-
reudem Luxus öffentlicher und staatlicher Einrichtungen Dann
kommt es zu der Feststellung, doch die deutschen Entschädigungs-
Zahlungen nicht der Grund der Finanzkrise seien , und datz
Deutschland durch strenge Sparsamkeit die Gesundung selbst in
die Wege leiten könnte. Die Reform der Gemeindefinanzeu
muffe genügend Mittel freimachen, uw den Staatshaushalt in
Gleichgewicht zu halten . Die Sparkassen-Guthaben legten Zeug¬
nis von der Kapitalkraft Deutschlands ab ( !) und der Staats¬
schatz habe durch sein Eintreten für die in Schwierigkeit gerate¬
nen Banken bewiesen, datz er noch nicht am Ende seiner Kraft
stehe. Vom Ausland habe Deutschland sowohl durch das Hoover-
Moratorium als durch die vorübergehende Festlegung der Kre¬
dite eine beträchtliche Erleichterung erhalten . Mit Hilfe seinei
Auslandsguthaben , die die Basler Sachverständigen mit acht
einhalb Milliarde :! Mar ränge Len, und der Auskuhriiberschüff«
könne Deutschland die dringendsten Verpflichtungen der nächste»
!eit> in der nicht mit neuen Ausländsanleihen zu rechnen sei, er-
-üllen.

, Englische Stimmen
- London, 30. Aus . Der Bericht des Basler Sachverständigenaus-

chuffes wird von der gesamten Morgenvresse ausführlich wieder-
, iegebeii und von einigen Blättern redaktionell behandelt „Fi¬

nancial Times " jagt : Der Bericht bringt die ganze Frage der
Reparationen »nd Kriegsschulden auks Tapet und zugleich die
Krage der Beseitigung der anderen Hindernisse. Der Ausschuß
»cht also in der Lage Deutschlands nur einen Teil des Welt-

! »roblems . Die Frage der Wiederherstellung des Verkehrs des
Geldes und der Waren ist auf die Dauer viel wichtiger als die
er kurzfristigen Kredite an Deutschland, weun auch die Siche-
ung ihrer Fortdauer für weitere sechs Monare wahrscheinlich
st . Der diplomatische Korrespondent : des „Daily Telegraph"
agt , die Anregung der Bankiers , daß Deutschland keine inter-
rationalen Zahlungen zu leisten haben solle , werde in finanziel¬
len und diplomatischen Kreisen eine Sensation Hervorrufen, zu-
nal die Banken bemerkt hätten , dab die deutschen Zahlungen die
änanzielle Stabilität Deutschlands beeinträchtigten . Besonders
nichtig sei , datz die amerikanischen Bankiers an diesem Briefe
dervoragend beteiligt seien.

«k

Amerika dementiert
Washington, Sv. Aug. Zm Staatsdepartement neigt« an gegen

Iber den Empfehlungen des Wiggin -Ausschusses zu der Ansicht
»aß der gesamte Fragenkomplex einer sorgfältigen Prüfung va»
attisch-politischen Gesichtspunkte« aus bedürfe und man gegen-
siirtig nicht in der Lage sei. irgend eine« formelle« Schritt an-
nkunvigen. Man glaubt , daß es sich empfehle, dem am 20 . Juni
»roklamierten Hooverplan , der ja sowohl die Kriegsschulden wie
>ie Reparationen umsaßt und erstmalig in der Geschichte der
imeri konischen Nachkriegspolitik die beiden Konten in Berviu-
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»ung miteinander brachte, Zeit zur ruhigen Auswirkung zu
zeben . Hierzu kommt , daß Staatssekretär Stimson , der sich über
ne europäische Lage aus erster Hand informierte , nicht vor dem

September zurückerwartet wird , und keine definitiven Pläne
zefaßt werden dürfen , bis er im Weißen Hause einen mündlichen
Bericht erstattet hat.

Aus diesen Gründen wurden europäische Meldungen über eine
neue internationale Konferenz hier als verfrüht bezeichnet . Ins¬
besondere erklärte man im Staatsdepartement , daß ein angeb¬
licher Plan , die Kriegsschulden durch Herabsetzung des Zins¬
fußes zu verringern , Per nie erwogen worden sei.

Regelung der Abwicklung der
Zermlngeschüfte

Berlin , 19 . Aug . Da die Berliner Wertvavierbörse im Monat
August 1981 geschlossen bleibt , und der Zeitpunkt ibrer Wieder¬
eröffnung noch nicht feststem , ist es notwendig , die Behandlung
der aus 31. August fälligen Termingefchäfte in Wertvaoieren
und Reichsmarkdarleben zu regeln . Der Börsenvorstand bat des¬
halb eine Bekanntmachung erlassen ; der wesentliche Inhalt der
darin vorgesehenen Maßnahmen ist folgender:

Alle Mitglieder des Liquidationsvereins sollen sich bis zum
28 . August ds . Js . erklären , ob oder zu welchem Teil sie ihre
Wertpaviersalden zu liefern oder abzunehmen bereit sind. So¬
weit Ansvrüche und Verpflichtungen hiernach am 31 . August
nicht erfüllt zu werden brauchen, werden die Engagements so be¬
handelt , als ob die Parteien ein Prolongationsgeschäft abge¬
schlossen hätten - Den hierfür maßgebenden Prolongationskurs
vestimmt der Börsenvorstand am 28 . August in Anlehnung an
die vor der Schließung der Börse zuletzt notierten Kurse Auf
diese Weise gelangt ein Teil der bisher entstandenen Kursdif¬
ferenzen zur Feststellung. Die Differenz zwischen dem Prolonga¬
tionskurs und dem vereinbarten Kurs ist aber nicht sofort, son¬
dern erst am siebten Börsentag nach Wiedereröffnung der Börse
füllig . Der Käufer , der weniger erkält , als er abzunehmen bereit
war , braucht insoweit keine Zinsen zu entrichten : der Verkäufer,
der weniger liefert , als er sollte , erkält für diesen Teil seiner
Ansprüche Zinsen vergütet . Die Höbe dieser Zinsen wird der
Börsenvorstand am 28. August festsetzen. Er wird sie für die ein¬
zelnen Papiere so bemessen , daß ein Anreiz zur Erfüllung eine¬
möglichst groben Teiles der Engagements geschaffen wird . Di«
gleiche Regelung wie zwischen der Liquidationskasss und den
Mitgliedern des Liquidationsvereins muß auch für den Verkehr
zwischen Bankier und Kunden gelten , da der Bankier die Mög¬
lichkeit haben muß. die Hinausschiebung seiner Ansvrüche an di,
Liquidalionskasse gegenüber seiner Kundschaft geltend zu ma
chen . Durch diese Regelung werden Börsenbesucher wie Kund
schaff veranlaßt , die von ihnen abgeschlossenen Termingeschäft«
im Rahmen des Möglichen abzubauen.

Servorzuheben ist ferner , daß für die auf den 31 . August ab
geschlossenen Prämien - , Stellage - und Nockgeschäfte der Erklä
rungstag auf den 27. August festgesetzt worden ist. Des weiterer
ist bestimmt worden, daß am 31. August die fälligen Prämien,
die dis zum 31 . August erstandenen Report - und Deportzinsen
die bisher entstandenen Zinsen für die laufenden Börsen -Termin
geschäfte und für einzelne Darlehen zu entrichten sind. Die Fäl¬
ligkeit der bis 31 . August an sich zurückzuzahlen Reichsmarkdar
lehen mutz ebenfalls hinausgeschoben werden. Zum Schutze de;
kleineren Geldnebmers ist die Fälligkeit von Darlehen bis zr
INI 900 Mark auf den 30. September verschoben worden , wäh¬
rend die größeren Darlehen am 10 . Werktags nach Eröffnung
der Wertpapierbörse , jedoch nicht vor dem 15 . September fäl¬
lig werden.

Schließlich ist noch eine Erleichterung für diejenigen vorgese¬
hen, die ihren Verpflichtungen aus dem bis zum 11. Juli abge¬
schlossenen Kassageschäften nicht bis 6 . August Nachkommen konn¬
ten . Um Härten zu mildern , bat der Börsenvorstand bestimmt,
daß die gestellten Rücktrittsfristen nicht vor dem 5 . Tage nach
Wiedereröffnung der Wertpapierbörse ablaufen . Hierdurch ev
hält der säumige Teil die Möglichkeit, sich an der Börse die zur
Lieferung fehlenden Stücke oder doch das zur Abnahme fehlend!
Gek» zu beschaffen.
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für den Monat September bei der Post-
anstalt zu erneuern. Nach dem 25 . Aug.
erhebt die Post eine Sonderqebühr von 20 Pfg.

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland
in der Zeit vom 31. Juli bis 15. August 1931

In der ersten Hälfte des August trat die bereits in der zweiten
Julibälite beobachtete, aber damals noch geringfügige

^
Ver¬

schlechterung des südwestdeutschen Arbcitsmarktes etwas stärkei
in Erscheinung. Sie erfaßte nunmehr mit ganz wenigen Aus¬
nahmen alle Bezirke und mit Ausnahme des Verkekrsgewsrbe«
sämrliche männlichen und weiblichen Berufe . Im ganzen stiei
die bei den Arbeitsämtern registrierte Arbeitsuchendenzahl vo,
Ende Juli bis Mitte August um 5879 Personen oder um 2,8
v. H . von 299 410 auf 215 289 . Dabei ist das statistisch festgestellt,
Restangebot an verfügbaren offenen Arbeitsplätzen auf einer
bisher noch nicht verzeichneten Tiefstand zurückgegangen. Di«
Belastung der verstcherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
hat in - er Berichtszeit erstmals wieder eine Zunahme um 185k
Personen erfahren . Die Belastung der Krisenfürsorge ist nicht
so stark gestiegen wie in der zweiten Julibälfre , die Zunahme dei
Krisenunterstützten beträgt aber ebenfalls 1685 Personen . Dei
Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik de,
Arbeitsämter am 15. August folgender : In der versicherungsmS
ßigen Arbeitslosenunterstützung 66 936 Personen (53 471 ML«
ner , 13 465 Frauen ) in der Krisenunterstützung 46 366 Person«
(40 638 Männer . 5728 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unter
stützten stieg um 3537 Personen oder um 3,2 v . S . von 109 76S
Personen (91320 Männer , 18 445 Frauen ) auf 113 302 Perso
nen (94109 Männer , 19193 Frauen ) davon kamen auf Würt
temberg 48 544 gegen 45 107 und auf Baden 86 758 gegen 64 651
am 31. Juli 1931.

Sie Regierungsbildung in Ungarn
Keine Aenderung der ungarischen Außenpolitik

Budapest , 20 . Aug. Graf Karolyi hatte längere Besprechungen
mit verschiedenen Politikern , so mit dem Präsidenten der Ein¬
heitspartei Dr . Pesthy , dem Führer der Christlich-Sozialen
Wirtschaftsvartei . Volkswoblfahrtsminister Dr . Ernst und dem
ehemaligen Minister des Aeußeren Walko, der auch im Auslande
einen guten Ruf als Finanzfachmann besitzt. Wie es heißt , wird
sich das neue Kabinett voraussichtlich nur auf die beiden bishe¬
rigen Regierungsgruppen stützen ; eine Einbeziehung der bishe¬
rigen Opposition ist nicht beabsichtigt. Die Entwirrung der Krise
dürfte keine allzulange Zeit in Anspruch nehmen, wenn auch die
weiteren Besprechungen mit Rücksicht auf den St . Stevbanstag
auf Freitag verschoben wurden . An offizieller Stelle wird am
Vas entschiedenste erklärt , daß Frankreich im Zusammenhang mit
der 5 Millionen Pfund - Anleibe keinerlei Bedingungen stellte,
daß solche nicht einmal in Anspielungen erwähnt worden seien
und daß die Außenpolitik Ungarns dieselbe bleiben werde, die
die Bethlen -Nesierung vertrat und die bei der jüngsten Reichs¬
tagswahl die Zustimmung der überwiegenden Mehrheit der öf¬
fentlichen Meinung des Landes gefunden hat.

Neues vom Lage
Freigabe des Karl Liebknecht-Hauses "

Berlin , 20. Aug. Das Karl Liebknecht -Haus , das seit den Tu¬
multen am Blllowplatz von einer Polizeiwache besetzt und für
jeglichen Verkehr geschlossen war , wird Donnerstag nacht um 24
Uhr freigegeben und von Ser Polizei geräumt . Im Laufe der
Besetzung wurde eine größere Menge Aktenmarerial fichergsstellt,
das noch von der Abteilung 1 A. gesichtet wird . Die „Rote
Fahne" bleibt bis zum 24 . d. Mts . verboten.

Italienischer Flottenbesuch in Kiel
Kiel . 20. Aug . Die italienischen Schulschiffe „Amerigo Ge-

chucci" und „Cdristoforo Colombo" sind Donnerstag früh 3 .3S
llbr . von Amsterdam kommend, an der Kanalmündung iu
Brunsbüttel eingetroffen und haben um 11 Ubr die Weiterfahrl
«ach Kiel angetreten , wo sie gegen 18 Uhr eintrafen . Di«
Schulschiffe werden bis Sonntag im Kieler Hafen verbleiben.

Tyvüuserkrankungen in Basel
Basel , 20 . Aug . In Basel sind 33 Fälle von Typhus fest ge»

stellt worden . Die Untersuchung hat ergeben , daß sämtliche Er¬
krankten Gäste oder Angestellte eines alkoholfreien Restaurant-
m Basel sind , die am gleichen Tage ihre Mahlzeiten in diesem
Restaurant eingenommen haben . Eine Kellnerin ist bereits an
Unterleibtyhpus gestorben. Das Restaurant wurde zur Desinfek¬
tion geschlossen.

Abd cl Krim aus der Gefangenschaft entkomme« ?
London. 20. Aug. In der spanischen Hauptstadt läuft ein Ee-

-ücht um . daß der berühmte Führer des Rifaufstandes , Abd ei
nkrim von der Insel Reunion , wo er interniert war , entkomme«
!ei und einen neuen Aufstand gegen die Spanier iu Marokko
wrbereite . Dieses eGrllchthabe , so weiß der Reuterkorrespondent
in Madrid zu berichten, in Madrid große Sorge verursacht , be¬
sonders . da die spanische Besatzungsarmee in Marokko ziemlich
»emoralisiert sein solle . Es heiße sogar, daß einzelne Soldaten
Waffen an die Eingeborenen verkauften und es sei allgemein
bekannt, daß Marokko von kommunistischen Agenten über¬
schwemmt sei . In spanischen konservativen Blättern wird die Po¬
litik der Regierung , die Heeresstärke berabzusetzen, abfällig kri¬
tisiert , und ein führendes Mitglied der Cortes , Garcia , erklärte,
eine Wiederholung des Gemetzels von Anoual im Jahre 192h
wo 10 000 Spanier ums Leben kamen, liege im Bereiche der
Möglichkeit.

Der Gesundheitszustand Lloyd Georges besser
London, 20 . Aug . Im Gesundheitszustand Lloyd Georg«

ist in den letzten Tagen eine bedeutend- Besserung zu vev
zeichnen . Lloyd George wird im Lause der nächsten Woch,
London verlassen, um sich zur Erholung nach seinem Land¬
sitz zu begeben.

„Graf Zeppelin " wieder im Heimathafen
Friedrichshafen . 20 . Aug . Das Luftschiff ist von Han-

vorth um 19 .34 Uhr zum Heimflug nach Friedrichshafe«
:estartet . Ostende wurde 21 .25 Uhr überflogen und hat
tm 0 .40 Uhr Koblenz passiert. Die Landung in Friedrichs-
mfen erfolgte am Donnerstag früh 8.35 Uhr bei strömen-
>em Regen . Reichlicher Wasserbalast im entscheidenden
lugenblick abgegeben, ermöglichte eine glatte Landung.

Französischer Ministerrat — Flandin erstattet Bericht
Paris . 20. Aug. An dem Ministerral , der Donnerstag vormit¬

tag im Elyjee unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik,
Doumer , abgehalten wurde , hat Außenminister Brianö nicht
teilgenommen . Finanzminister Flandin erstattete einen Bericht
über die Ergebnisse der Londoner Sachverstiindisenkomerenz uni
unterbreitete dem Ministerrat das Schlußvrorokoll dieser Kon-
ierenz. Der Budgetminister Pietri referierte über die neue Lag«
and die vorbereitenden Arbeiten für das Budget des nächsten
Jahres zum Vertreter Frankreichs im Unterausschuß der Euro¬
pakommission, der am 31 . August in Genf zusammentreten soll,
wurde Francois Poncet bestimmt. Auf Vorschlag der Vereinig¬
ten Staaren zur Teilnahme an der Internationalen Ausstellung
von Chicago 1933 wurde angenomen.

Nit SmcksKm Mtt
Roman von Richard Skowronneck
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( 1 . Fortsetzung)

Er lenkte seinen schönen Adolar mit einem Schenkeldruck
an die Queue der Truppe , der Oberleutnant von Bahlenberg
hob die braunbehandschuhte Rechte schweigend an den Tschako
und biß ärgerlich auf den kurzgestutzten hellblonden Schnurr¬
bart . Dieser kleine Iägerhauptmann hatte eine verdammt
selbstbewußte Manier , wohlgemeinte und geziemend oorgebrachte
Bemerkungen abzuschneiden . Und Ansichten entwickelte er
dabei, zu denen man nur den Kopf schütteln mußte. Das
Singen auf dem Marsche war doch Dienst , also wie konnte
er 's da dulden, daß die Kerle ihre Vorgesetzten Leutnants zur
Zielscheibe ihres Spottverses machten ? . . .

Die Kompagnie rückte durch ein altertümliches Ziegeltor
in das auf einer fast kreisrunden Halbinsel des großen
Lenzburger Sees gelegene Städtchen. Ueber niedrigen Häusern
und Häuschen hob sich die alte Marienkirche mit ihrem
stumpfen Turm wie eine dicke Gluckhenne über ihren Küchlein.
Zu ihren Füßen lag der viereckige Marktplatz. Wegen des
schlechten Baugrundes in der Nähe des Sees führte die
Eisenbahn in weitem Bogen vorbei , und nur zweimal täglich
fuhr ein rumpeliger Omnibus zu der eine reichliche halbe
Stunde entfernten Station . Wenn die Lenzburger nicht „ ihre
Jäger " gehabt hätten, wäre es übel um sie bestellt gewesen.
Ein großer Teil der Einwohnerschaft lebte von dem Bataillon:
als Gastwirte, Krämer oder Handwerker , die ganz kleinen
aber hatten einen Jäger in Pension, denn nur die Hälfte des
Bataillons lag in der Kaserne . Die andere Hälfte wohnte wie
in alten Zeiten im Bürgerquartier , und ihre Wirte bestritten
einen nicht geringen Teil des Lebens von dem kärglichen
Solde ihrer militärischen Kostgänger . Was Wunder also,
wenn die Lenzburger an „ihrem Bataillon " mit ganz besonderer

Liebe hingen und auch das geringste Ereignis in seinem
Verbände mit inniger Teilnahme begleiten . . .

In der Gemeindeschule läutete die Glocke, aus einem
Seitengäßchen quoll ein wimmelnder Strom tornisterbepackter
kleiner Gesellen. Bor der die ganze Breite der Hauptstraße
füllenden Truppe stutzte die Spitze , plötzlich schreit einer auf:
„ Hurra , die Dritte ! " und flugs drängte die Hälfte der dunklen
Schar durch die Lücken der Sektionen, formierte sich auf der
andern Seite in Kolonne und marschierte auf klappernden
Holzpantinen mit. Jubelnd fielen die Hellen Knabenstimmen
zum Nachgesang des letzten Verses ein : „ Jäger Meier ! " . . .
„Was befiehlt der Herr Sergeant ? "

„Das Kränzlein zahlt der Leutenant,
Weil er ein junges Herz verbrannt,
Im Bauernquartier:
Sporck'

sche Jäger , die sind wir ! "
. . .

Auf dem Viereck des Marktplatzes vor der Hauptwachemit
ihren zwei uralten Linden ließ Hauptmann Rabenhainer seine
Kompagnie in Front zu zwei Gliedern antreten. Die kleine
Schar auf Holzpantinen stand in achtungsvoller Entfernung,
denn jetzt kam eine dienstliche Handlung , bei der Zivilper¬
sonen nicht geduldet wurden.
. „Feldwebel Thiel !"

„Herr Hauptmann ? "

„Um drei Uhr Baden . Zur Aufsicht ich selbst . Mer Uhr drei¬
ßig Stiefelappell auf dem kleinen Exerzierplatz , die Mann¬
schaft in Drillichzeug . "

„Zu Befehl ! "
i „Weggetreten ! "
' Einen einzigen Ruck gab es in der strammen Kehrtwen¬
dung, die kleine Schar jubelte auf und stürzte sich mit einem
wahren Indianergeheul auf die sich auflösende Truppe , ein
jeder zu dem seiner Familie gehörigen Jäger . Und die schwere
Flinte stolz auf der Schulter, marschierten sie eifrig schwatzend
in die engen Gassen hinab, die sternförmig von dem .in der
Mitte des Städtchens gelegenen Marktplatze zum Seeufer
führten, zum Seeufer, wo die ganz kleinen Leute wohnten.

„Die reine Bürgermiliz," mußte Oberleutnant von Bahlen¬
berg denken . Bon seiner alten Garnison Königsberg war er

einen strafferen Dienstbetrieb gewöhnt. Und , als wenn der
unheimliche kleine Hauptmann feine Gedanken eraten hätte:

„ Herr von Bahlenberg !"

„ Herr Hauptmann ! "

„Würden Sie nachher die Liebenswürdigkeit haben , für
einen Sprung zu mir herüberzukommen? Zu 'ner Zigarette
und einer kurzen freundlichen Aussprache?

„ Sehr wohl, Herr Hauptmann , gerne ! "

Hauptmann Rabenhainer schwang sich aus dem Sattel,
übergab seinen schönen Adolar dem wartenden Jäger und
wandte sich zu dem jüngsten Offizier der Kompagnie . Die
Aussprache erschien wenig erfreulich , denn der Leutnant v. Nau¬
gaard drückte die Knie durch und sein Kompagniechef for¬
derte ihn nicht auf, die Hand vom Tschakorand zu senken.

„Herr Leutnant von Naugaard , ich habe die ganze Zeit
über auf irgendein Wort von Ihnen gewartet. "

„ Pardon , Herr Hauptmann , ich wüßte nicht ? . .
"

„So , Sie wissen nicht ? Na . dann muß ich Ihnen sagen,
so geht das mit uns beiden nicht weiter ! Bor den Leuten
mochte ich Sie nicht anschreien , aber jetzt unter vier Augen:
Also, Herr , wenn Sie mir nocheinmal so schlapp Ihren
Dienst tun , wie heute vormittag, schicke ich Sie direktemang
aus dem Gelände weg nach Hause und melde Sie dem Herrn
Oberstleutnant. Bei meinem Wort ! . . . Ein junger Offizier
in der schärfsten Ausbildungsperiode gehört die Nacht ins
Bett, und Iagdpassion ist ja 'ne schöne Sache, aber man darf
drum nicht Kopp und Kragen riskieren !"

„ Herr Hauptmann ? " .
Der Leutnant von Naugaard reckte sich heraus, und m

sein mageres Windhundsgesicht trat ein trotziger Ausdruck.
„ Herr Hauptmann sprechen da einen Verdacht aus . den

ich ganz gehorsamst , aber entschieden zurückweisen muß.
Hauptmann Rabenhainer stützte sich auf den Sabel, ferne

Augen weiteten sich unter einem plötzlich aufstetgenden Arg-
" "

^ Erlauben Sie mal, was hätte ich ? Einen Verdacht hatte

>
H

De/Leutnant von Naugaard versärbte ( sich plötzlich , und

seine Stimme klang unsicher.
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Um das englische Sanierungsprogramm
London , 20. Aug. Im Kabinett wurde über den Ent¬

wurf eines Programms zum Etatsausglerch llebereinstim-
mung erzielt. Ueber die Erhebung eines allgemeinen Fi¬
nanzzolles wurde noch kein Beschluß gefaßt. Macdonald
und Snowden empfingen am Donnerstag vormittag di«
Führer der Opposition, um ihnen die Vorschläge zur Aus¬
gleichung des Budgets zu unterbreiten. Wie verlautet, soll
hierbei wieder von dem lOprozentigen Einfuhrzoll gespro¬
chen worden sein , gegen dessen Einführung bekanntlich die
Führer der Liberalen protestieren.

Rückkehr des deutschen Botschafters nach Amerika
Ncuvork, 20. Aug. Der deutsche Botschafter in Washington . Dr.

„ . Piittwitz und Eaffron , ist Mittwoch nachmittag hier auf dem
Lloyddampfer „Bremen " eingerroffen . Bei einem Empfang ame¬
rikanischer Pressevertreter brachte der Botschafter den Dank des
deutschen Volkes für den Moratoriumsvlan des Präsidenten
Hoover zum Ausdruck.

Einberufung des amerikanischen Kongresses gefordert
Harrisburg , 19 . Aug. Der Gouverneur von Pennsylvanien

Pinchor bat an Präsident Hoover ein Schreiben gerichtet, in dem
sie Einberufung des Kongresses zu einer Sondersession gefordert
wird . Der Gouverneur begründet diesen Schritt mit der immer
weiter um sich greifenden wirtschaftlichen Nor infolge der Ar¬
beitslosigkeit , die . wie er erklärt , zu schweren Störungen der
Reinlichen Ordnung führen könne . In Pennsylvanien belauf«
ich die Zahl der Arbeitslosen allein auf 900 000 . das sei ein
Mertel aller arbeitsfähigen Einwohner des Staates.

Senator Vorah über das Schuldenproblem
Boise (Idaho) , 20 . Aug. Senator Borah erklärte , daß es

Zeitverschwendung sei , eine Schuldenannullierung vorzu-
chlagen, „wenn man nicht Europa von den Sklavenketten
»er Friedensverträge und Rüstungen befreie, die seinen
Untergang herbeifiihrten ". Borah fuhr fort , daß er fü,
sine Schuldcnannullierung sei , daß dieser aber seiner An-
icht nach von einem wirklichen politischen und wirtschaft-
ichen Wiederaufbauprogramm für Europa begleitet sein
nüsse.

Altensteig , den 21 . August 1931.
Das Sanatorium Schloß Wildberg hat mit der Hand¬

werkerkrankenkasse eine Vereinbarung getroffen . Danach ver¬
pflichtet sich das Sanatorium , den Mitgliedern der Kranken¬
kasse , die sich als solche ausweisen, in dem Sanatorium Un¬
terkunft, Verpflegung Heizung, Beleuchtung , Schwesternpflege
und Bedienung einschließlich laufender ärztlicher Behandlung
und Ueberwachung zu bestimmten ermäßigten Preisen zu
gewähren . Besonders berechnet werden nur die Aufnahmebe¬
ratung und die Festlegung des Kurplanes , in Ausnahmefällen
ärztlicher Sonderleistungen und die Benützung der Bäder
und physikalischen Apparate . Auch diese besondere Berechnung
erfolgt nach ermäßigten Sätzen. Die Mitglieder gelten trotz
der Vereinbarung als Privatgäste und sind Selbstzahler : sie
sind in Benützung aller Einrichtungen den übrigen Gästen
gleichgestellt.

Ueber ihre Beteiligung an den Kosten eines Kur- oder
Erholungsaufenthalts entscheidet auf Antrag des Mitglieds
die Handwerkerkrankenkaffevon Fall zu Fall . Die freie Wahl
unter Sanatorien und Heilstätten ist den Mitgliedem durch
die genante Vereinbarung nicht beschränkt.

Rege», Regen und nochmals Regen. Von Tag zu
Tag wartet der Städter wie der Landmann auf Besserung
des Wetters : aber immer wieder wird die Hoffnung auf Be¬
endigung des gegenwärtigen heillosenRegensommers be¬
trogen. Die Stimmung der Menschen , die ohnehin bei der
üblen Allgemeinlage sich auf dem Tiefstand bewegt , wird nicht '

„ Nun . . . ich meinte eben . Herr Hauptmann beabsichtigen,
mich mit den wiederholten Beschwerden des Herrn Forst¬
meisters Rüdiger in Verbindung zu bringen.

"
„Wegen der Wilddiebereien in seinem Revier? . . . Ist mir

nicht eingefallen! Aber möchten Sie mir vielleicht jetzt erklären,
weshalb Sie auf diese immerhin recht merkwürdige Idee
gekommen sind ? "

„ Weil . . . weil Herr Hauptmann eben bemerkten , ich würde
bei meiner Iagdpassion Kopf und Kragen riskieren.

"
„ So ? . . . Dann bitte ich um Entschuldigung , das lag nicht

.
in meiner Absicht .

" Hauptmann Rabenhainer sprach langsam
' und wog sorgfältig jedes einzelne Wort : „ Ich wollte nur

sagen, Sie wären drauf und dran, sich bei Ihrer übermäßigen
iagdpassion die militärische Karriere zu verderben. Dabei
aber setze ich natürlich voraus , daß Sie diese Passion in
vollkommen legaler Weise betätigen . Bum Beispiel jetzt durch

. einen wiederholten Nachtansitz auf den starken Keiler , der sich
seit vierzehn Tagen in unserem eigenen Pachtrevier herum¬
treibt."

»Sehr wohl. Herr Hauptmann ! " Der Leutnant von Nau-
gaard atmete unmerklich auf. „ Aber auch darin sind Herr
Hauptmann im Irrtum. Ich halte heute nacht etwas anderes
var. Ei« Kleines Abenteuer, über das ich mich aus leicht be¬
greiflichen Gründen nicht näher verbreiten möchte . Ich ver¬
spreche, es wird nicht wieder Vorkommen , und der Herr
Hauptmannwerden in Zukunft keinen Anlaß mehr haben,
mit mir unzufrieden zu sein.

"
»Herr von Naugaard I " Der Haptmann Rabenhainer sah

m Untergebenen fest an : „ Was Sie mir eben erzählten,
>It die lautere Wahrheit ?"

^ »Die lautere Wahrheit ! " Der junge Offizier erwiderte den

Achy
in seinen dunklen Augen flimmerte ein unstetes

^ . »Dann wollen wir unter das Ganze einen dicken Schluß-
öschen. Zch habe Ihr Versprechen , und Sie mein Wort.

, A Ensche Ihnen nicht, daß ich in die Notwendigkeit ver-
mll ^2 einlösen zu müssen. Guten MorgenEr hobt kurzer Bewegung 2 Finger der Rechten zum Tschakorand

o wandte sich wieder zu seinem Gaste , der zu Beginn der

rosiger und die Erzeugnisse des Feldes verfaulen allmählich.
War es die letzten zwei Tage auch etwas besser , so mußte
doch Abends und bei Nacht der unvermeidliche Regen kom¬
men der sich heute scheinbar auch wieder auf den ganzen
Tag erstrecken will.

Ebbecke kommt nach Altensteig . Am kommenden
Mittwoch , den 26 . August wird der erblindete Lautensänger
Dr . Hans Ebbecke, der uns hier wiederholt mit seinen Bor¬
trägen erfreute , im Saal des „ Grünen Baum " einen Lauten¬
abend geben , auf den wir schon heute aufmerksam machen.

Gantagnng der Handels- und Gewerbevereine . In
Birkenfeld fand am Sonntag die Gautagung des Gaues
„Nördlicher Schwarzwald" der Handels- und Gewerbevereine
statt . Der Vorsitzende, Kapp (Nagold) , gab nach der Be¬
grüßung einen Ueberblick Uber die Ereignisse seit der vor
sechs Monaten abgehaltenen Tagung . Es sei wohl kaum
noch notwendig, etwas über die Not des gewerblichen Mit¬
telstandes zu sagen , die jedes Mitglied am eigenen Leib
allzu deutlich spüre . Eingehend beschäftigte sich der Redner
mit der 3 . Notverordnung. Die Beschuldigung , Handwerk
und Gewerbe hätten den Preisabbau nicht unterstützt , wies
er mit Entschiedenheit zurück . Man sei in dieser Hinsicht so
weit gegangen , wie es nun eben möglich gewesen sei . Solche
Vorwürfe richte man weit besser gegen das Großkapital und
gegen die Großindustrie. Suche man Schuldige , dort finde
man sie weit eher als beim Mittelstände . Wer wieder ge-
ordnele Verhältnisse wolle , der müsse für eine Neugestaltung
der Sozialversicherung , den Abbau der Kartellpreise und eine
entschiedene Umgestaltung des Wahlrechts eintreten . Ohne
Gesundung im Innern würden alle Maßnahmen zur Hebung
der traurigen Gesamtlage des Volkes vergeblich sein . Der
Redner fand starken Beifall. Es folgte eine lebhafte Aus¬
sprache über die politische Vertretung des Mittelstandes, die
auf dem Berbandstage in Schwäb. Hall ihre Fortsetzung
finden wird. Ein Antrag des Gewerbevereins Herrenberg
ersuchte den Gautag , Stellung zu den hohen Verzugszuschlägen
der Steuerämter zu nehmen , doch hat der Borstand scheu
Schritte in dieser Sache eingeleitet . Weiter wurde die Gebäude-
Sondersteuer in den Kreis der Erörterung gezogen . Bon
allen Seiten wurde diese Steuer als die ungerechteste aller
Abgaben bezeichnet, die unbedingt abgeschafft werde müsse.
Nachdem man sich dann noch eingehend mit der Schwarz¬
arbeit beschäftigt hatte , hielt Herr Henne einen Vortrag:
„ Was kann das Handwerk zur Förderung tun ? "

, worauf
Vorstand Kapp die Tagung schloßt

Mit Stangen «nd Pfählen ins Feld . Der anhaltende
Regen hat die Landwirte in große Notlage gebracht . Auf
den durchnäßten Aeckern droht das Getreide im Dreck zu ver¬
faulen. Auch der Haberschnitt leidet. Findige und kluge
Bauern wußten sich aber zu helfen . Statt mit Gabeln und
Rechen fuhren sie mit Stangen und Pfählen ins Feld.
Dort wurden die Pfähle gerammt und die Stangen etwa 30
Zentimeter hoch über die Erde darauf genagelt . Darüber wurde
der geschnittene Weizen gelegt . Nun sind die Aehren aus dem
Dreck . Auch den Haber hoffen die Bauern auf solchen Gestellen
zu reiten . Dieses Vorgehen verdient Nachahmung.

Wildbad , 20. August. (Der Badbetrieb ist steuerpflichtig .)
Zwischen der Stadt und dem Fiskus bestand schon seit Jah¬
ren ein Streit darüber, ob der hiesigestaatliche Ge¬
bäudebesitz steuerpflichtig sei. Nun ist endlich die Entschei¬
dung in dieser für die Stadt nicht unbedeutenden Frage
gefallen . Der Verwaltungsgerichtshof hat ein Urteil gefällt
und darin zugunsten der Stadt entschieden. Das Urteil stellt
fest , daß der Badebetrieb nicht als rein gemeinnützig ange¬
sehen werden könne und daß er deshalb steuerpflichtig sei.

Unterredung taktvoll außer Hörweite getreten war . Der Leut¬
nant von Naugaard aber stand noch einen Augenblick lang
auf dem Platze, auf dem ihn sein Hauptmann eben so gründ¬
lich abgckanzelt hatte. Es brannte ihm was in der Kehle , und
all das Blut , das der jähe Schreck zum Herzen getrieben
hatte, flutete in die sonnverbrannten Wangen zurück. Donner¬
wetter, das war doch mal glimpflich abgegangen, nachdem
man die fast unbegreifliche Torheit begangen halte, sich durch
die rösche Replik beinahe selbst ans Messer zu liefern . Und
olles die verdammten Nerven ! Aber wenn man seit acht Tagen
und Nächten nur mal In einer dienstfreien Stunde ein paar
Atemzüge Schlaf erwischte, war es kein Wunder . Und eklig
dabei , daß man sein Alibi sozusagen mit einer Lüge erkaufen
mußte , aber was wußten die andern alle, der kleine Haupt¬
mann Rabenhainer an der Spitze , von wirklicher Iagdpassion!
Die schossen ihren bequemen Bock auf der Bataillonsjagd,
wenn's hoch kam, mal auch einen geringen Hirsch, aber
von jener ganz großen Passion, die den Herzschlag stocken
läßt, batten sie keine Ahnung. Und niemand von ihnen kannte
den Kapitalen Bierundzwanzigender in den Fürstlich Rohn-
steinschen Forsten so gut wie er ! Ihm gehörte der Hirsch, denn
hundert schlaflose Nächte hatte er ihm in diesen letzten Jahren
schon auf heimlicher Pirsch geopfert , ohne zum heiß ersehnten
Ziel zu gelangen . Immer war eine unvorhergesehene Störung
dazwischengekommen . Wenn der Hirsch nicht mit tödlichem
Blattschusse im Feuer blieb , war die Trophäe verloren.
Eine Nachsuche am andern Tag war unmöglich , denn das
fürstliche Forstpersonal hätte ja aus lauter Schlafmützen be¬
stehen müssen, wenn es ihn bei diesem gefährlichen Beginnen
nicht abgefaßt hätte ! . . . Und heute nacht hätte es endlich
glücken können, wenn . . . ja wenn nicht wieder im letzten
Augenblick ein Malheur passiert wäre ! Der Vollmond stand
klar und groß am wolkenlosen Nachthimmel , jedes Buchen¬
blatt war aus fünfzig Gänge scharf zu erkennen und zwischen
den weißlichen Stämmen rührte sich kein Hauch . So still war 's
in dem schlafenden Hochwald , daß der hinter einer manns¬
hohen Tanne gedeckte Jäger den Pulsschlag in den eigenen
Schläfen hörte . Und plötzlich in dem brütenden Schweigen ein
leise knackender Laut : der aus gewohnten Wechsel zur nächt-

Deckenpjronn OA . Calw , 20. Aug. (Freibad . ) Was
opferwilliger Eemeinsinn zu leisten vermag , beweist das
Deckenpfronner Freibad, das am Sonntag eröffnet wurde.
Es ist 40 Meter lang, 10 Meter breit und 3 Meter tief un-d
wird von mehreren Quellen fortgesetzt mit klarem Wasser
gespeist. Um die Kosten möglichst niedrig zu halten, ver¬
pflichteten sich 109 Mann, zumeist Mitglieder des Turn-
und Sportvereins, je drei Tage ohne jede Vergütung an
dem Bad zu arbeiten. Andere unterstützten das Werk durch
unentgeltliche Fuhrleistungen . Die hiesigen Handwerker be¬
rechneten für ihre Arbeit nur die reinen Materialkosten und
Löhne. So war fast die ganze Gemeinde am Werke be¬
teiligt.

Alpirsbach , 20 . Aug . Am Sonntagnachmittag wurde
im Hotel „Post " hier einem Gast ein wertvoller Brillant¬
ring , der einige Augenblicke unbeaussichtigt auf der Toilette
liegen blieb , entwendet. Stark verdächtig sind zwei in der
Zwischenzeit die Toilette besuchende Insassen einer sofort darauf
obfahrenden Limousine mit fünf Personen.

Schwenningen a. N ., 20 . August . (Warnung für die
Sparkassen und Banken .) In der Gegend treibt sich gegen¬
wärtig verdächtiges Gesindel umher. Es handelt sich um
drei bezw . vier junge Männer von ausgesprochenem südlichem
Typus , zum Teil bekleidet mit der auf dem Balkan gebräuch¬
lichen bunten Leibbinde . Gestern statteten drei von ihnen der
Städt. Sparkasse einen Besuch ab. Einer der Beamten beob¬
achtete den spähenden Blick der verdächtigen Gestalten . Er
rief „Hände hoch ! "

, worauf die ungebetenen Besucher rasch
verschwanden.

Stuttgart , 20 . Aug . (Tödlicher Sturz .) In der
Hauptstraße in Eablenberg kam morgens ein 35 Jahre alter
Mann in betrunkenem Zustande zu Fall . Er erlitt eine f«
schwere Kopfverletzung, an deren Folgen er abends im
Bllrgerhospital starb.

Verhüteter Eisenbahnunfall. In der Bot-
nangerstratze sank am 19 . August nachmittags ein mit einer
Last von 60 Zentner beladener Lastkraftwagen auf der er¬
weichten Fahrbahn an der Eisenbahnböschung ein und kam
auf das Eisenbahngleis zu liegen . Der kurze Zeit nach dem
Unfall fällige Personenzug konnte noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden. Durch den Vorfall mußte der
Eisenbahnbetrieb zwei Stunden lang eingleisig durchgeführt
werden.

Ein Ausgrabungsgesetz. Der sehr gewünschte
baldige Beschluß eines Ausgrabungsgesetzes für Württem- ,
berg scheint nunmehr feste Form anzunehmen , da von maß¬
gebenden Persönlichkeiten ein entsprechender Antrag zum
Schutze der urgeschichtlichen Denkmäler in Schwaben der
Regierung zur Vorlage kommen wird.

Waldenbuch OA . Stuttgart , 20 . Aug . (L yrun g . ) Zur
Ehrung des aus der Liebenau wohnenden Dichterphiloso¬
phen Hans Heinrich Ehrler wird aus Anregung des Scheffel¬
gärtners Ludwig Schüler auf dem historischen Wingertberg
sine Hans Heinrich Ehrlsr -Eiche gepflanzt werden.

Eßlingen , 20. Aug. (Verzugszinsen . ) In der Be¬
zirksratssitzung gab der Oberamtspfleger davon Kenntnis,
daß die Staatshauptkaffe für nicht rechtzeitige Ablieferung
der Staatssteuern und der Eebäudeentschuldungssteuer vom
Rechnungsjahr 1930 5000 RM. Verzugszinsen angerechnet
habe.

Nürtingen , 20 . Aug. (Versteigerung .) Das Gast¬
haus uird Lichtspielhaus zum „Erker" wurde samt dem
Wohngebäude und Fabrikgebäude in der Strohstratze ver¬
steigert. Die gemeinderätliche Schätzung belief sich auf
107 000 RM . . erlöst wurden 86 000 RM.

lichen Suhle ziehende Hirsch hatte auf ein dürres Aestlein
getreten . Gleich danach ein sellsam klappendes Geräusch , als
wenn jemand mit wuchtigem Knüppel auf einen Holzklotz
schlägt, der Kapitale hatte beim sichernden Aufwerfen des
Kopfes mit dem ragenden Geweih gegen einen Baumstamm
gestoßen!

Eine schier endlose Pause danach , das Blut jagt wie
rasend durch die Adern, leises Rascheln in dem , den Boden
deckenden vorjährigen Laub, der Hirsch zieht näher und näher.
Die Rechte saugt sich fester um den Kolbenhals. Die Linke
fährt langsam und vorsichtig tastend nach dem zum Nacht-
schusse auf die Büchse gesetzten Fernglase, ob man bei all der
Aufregung nicht vergessen hat , die schützenden Lederkappen
von den Gläsern zu entfernen . . . schon manchmal hat so
törichtes Uebersehen einer Selbstverständlichkeit den Erfolg
eines mühsamen Pirschganges verdorben . . . Gott sei Dank,
alles ist in Ordnung .. . . schon ist der dunkle Körper des wieder
ganz vertraut ziehenden Hirsches zwischen den Hellen Buchen¬
stämmen zu erkennen , ein verirrter Mondstrahl zittert auf
den weißschimmernden Enden der rechtenKrone . . . noch
ein Dutzend Herzschläge , und er steht — endlich — auf der
hell beschienenen Blöße ! Ein letztes Anspannen aller Nerven,
um die jagenden Pulse zur Ruhe zu zwingen , für den einzigen
kurzen Augenblick , bis man das Fadenkreuz im Fernglase
und die tödliche Stelle, zwei Finger breit hoch und hinter
dem Blatt des Hirsches beisammen hat, da plötzlich , kaum ein
Jagen weit entfernt , ein lauter Hundeblaff . Der Kapitale
wendet jählings auf der Stelle, prasselnd schlägt das Geweih
zwischen die überhängenden Aeste der Buchen . Der Jäger steht
ein paar Augenblicke wie versteinert , den Finger noch immer
am Abzug der Büchse und einen ingrimmigen Fluch auf den
Lippen : Wie wenn der Teufel sein Spiel trieb , war es , oder
ganz so , als wenn ihm jemand diese heimlichen Pirschgänge
verschrien oder behexthätte ! . . . Aber morgen kam ja noch
eine Nacht mit klarem Mondschein , und hoffentlich hatte der
Hirsch die Störung bei seiner gewohnten Suhle nicht übel¬
genommen.

Fortsetzung folgt.



Leite 4 Schwarzwülder Tageszeitung „Aus den Tannen* Nr . 194

Cannstatt . 20. Aug. (Unruhen . ) Am Mittwoch vor
mittag wurde bei einer polizeilichen Kontrolle vor den:
Arbeitsamt ein Erwerbsloser betroffen , als er kommuni-
stische Werbeschriften zum Kauf anbot . Da er nicht im Besitz
eines Wandergewerbescheins war . wurde er von dem Po¬
lizeibeamten aufgefordert , auf die Wache mitzukommen.
Anstatt dieser Aufforderung Folge zu leisten , vesetzte der
Mann dem Polizeibeamten einen Schlag ins Gesicht . Das
war das Signal zu einem allgemeinen Angriff auf den Be¬
amten, der sich schließlich in das Innere des Gebäudes zu¬
rückzog und dort telephonisch Hilfe forderte . Das Ueber-
fallkommando säuberte die Straße von den Angreifern und
nahm einige Verhaftungen vor . Der eigentliche Urheber
der Unruhen konnte entkommen.

Ludwigsburg , 19 . Aug. (Die Truppenübungen
fallen aus . ) Die Jnfanterietruppenteile des Standor¬
tes Ludwigsdurg , die am 25 . August für 5 Wochen Lud¬
wigsburg hätten verlassen sollen , um auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen Gefechts - und Schießübungen ab¬
zuhalten , verbleiben dieses Jahr in Ludwigsburg . Die
Sparmaßnahmen des Reichsministeriums , die der allgemei¬
nen Finanzlage des Reiches Rechnung tragen , verbieten
auch diese geplanten Hebungen.

Unterrot OA. Gaildorf , 20 . Aug. (Bürgermeister-
Wahl gültig . ) Die Einsprache gegen die Bürgermeister-
Wahl in Unterrot ist von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftsverwaltung abgewiesen und die
Wahl für gültig erklärt worden.

Aus Laden
Waldkirch , 19 . Aug. (Ein fetter Konkurs .) Im Konkursver¬

fahren der Elzholz AG . in Waldkirch findet nunmehr die Schluß¬
verteilung statt, soweit vom Verteilen überhaupt noch die Rede sein
kann . Von dem insgesamt 4242616 Mark angemeldeten Forderungen
verblieben nach Abzug von 2879746 Mark bestrittener Forderungen
noch 1362870 Mark nicht bevorechtigte Forderungen übrig , für die
ganze 6237,83 Mark Masse zur Verfügung stehen.

Gernsbach , 19 . August . Von einem Eber gebissen wurde vor
etwa 14 Tagen der in Fvrchheim auf dem Versuchs- und Lehrgut
beschäftigte 19 Jahre alte Praktikant Otto Mörmann von hier.
Die Wunde schien anfangs nicht bedenklich, doch stellten sich in den
letzten Tagen schmerzhafte Störungen ein , welche die Ueberführung
nach dem Krankenhause Karlsruhe erforderlich machten. Dort ist er
den Verletzungen erlegen.

Kleine Nachrichten aus Mer Wed
Zahlungseinstellung der Kommerzbank des Saarlandes.

Die Kommerzbank des Saarlandes A .- E . in Saarbrücken
steht sich gezwungen, ihre Schalter zu schließen . Die Ursachen
der Schwierigkeiten des Instituts liegen zum Teil länger
zurück, da die Bank in Zusammenhang mit den Vorkomm¬
nissen im saarländischen Bankgewerbe vor zwei Jahren
größere Abzüge von Einlagen erlitten hattte.

Vierfacher Kindermörder erhängt sich im Gefängnis . Der
vierfache Kindermörder Stiegler hat sich durch Freitod der
irdischen Gerechtigkeit entzogen. Stiegler Hatte , wie er¬
innerlich, seine vier Kinder auf bestialische Weise getötet
und sich das Begräbnis der Kinder von einem Berge aus
angesehen. Er befand sich schon einige Zeit in Unter¬
suchungshaft in Eichstätt. Am Sonntag morgen fand man
ihn in seiner Zelle tot vor . Er hat sich mit einer Mull¬
binde an der Bettstelle erhängt.

Albert Thomas in Berlin . Der Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , ist hier eingetroffen.
Sein Berliner Aufenthalt dient hauptsächlich informatori¬
schen Zwecken, u. a. sind Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler und dem Reichsarbeitsminister vorgesehen.

Letzte Nachrichte«
300000 Mark erschwindelt.

Karlsrahe , 20 . Aug . Auf Veranlassung der Karlsruher
Kriminalpolizei wurde gestern vormittag der 42 Jahre alte
Landwirt Johann Eschbach aus Karlsruhe in Zürich ver¬
haftet . Er hat im Laufe der Zeit eine ganze Reihe von
Personen um rund 300 000 Mark betrogen , in der Haupt¬
sache kleine Geschäftsleute , die er um ihre Ersparnisse gebracht
hat . Eschbach hatte in Karlsruhe ein Treuhandbüro , das
ihm als Deckmantel für feine umfangreichen Betrügereien
diente.

Eine Kinderschlacht — Polizei muß eingreifen
Berlin , 20 . August . Eine Kinderschlacht bedenklichen

Umfanges entwickelte sich heute abend gegen 7 Uhr im Norden
Berlins in der Böttgenstraße. Schulkinder im Alter von IO
bis t4 Jahren aus der Kottbuserstraße rückten mit Latten,
Eisenstangen und anderen Geräten bewaffnet gegen ihre Mit¬
schüler aus der Böttgenstraße an . Es entwickelte sich eine

Schlacht , die erst durch das Erscheinen einer Polizeistreife be.
endet wurde. Der größte Teil der Kinder, man rechnet 80bis 100, ergriffen die Flucht, 12 konnten von ihnen ergriffenwerden . Ihre Namen wurden noch heute der Schulleitung
mitgeteilt . Ob es dabei zu Verletzten gekommen ist, Konnte
noch nicht festgestellt werden.

Zusammenbruch eines nationalsozialistischen Zeitungs-
Unternehmens

Frankfurt a. M . , 20 . August. Die nationalsozialistischen
Parteiorgane in Wiesbaden und Frankfurt a . M . , die bis
zum 13 . August verboten waren , sind auch in den seither
verflossenen acht Tagen nicht erschienen. Dazu meldet die
Frankfurter Zeitung aus Wiesbaden , daß das dortige national¬
sozialistische Zeitungsunternehmen, in dem die beiden Blätter
„ Rheinwacht" und das „Frankfurter Volksblatt" erschienen
zusammengebrochen sei.

Zweites Schiffsunglück im Gelben Meer.
Schanghai , 20 . August. Es wird befürchtet , daß wäh¬

rend des Wirbelsturmes, dem der Dampfer „ Kwong Sang"
z zum Opfer gefallen ist , auch der kleine chinesische Küstendamp¬

fer „ Minglee" mit 300 chinesischen Paffagieren an Bord ver>
unglückte . In der Nähe der Insel Fuhyan wurde eineAn¬
zahl auf dem Wasser treibender Leichen beobachtet . ,

Schweres Unwetter im Mürztal . !
Graz , 20 . Aug . Das Mürztal wurde heute nachmittag

von einem verheerenden orkanartigen Unwetter heimgesucht,
das etwa 15 Minuten dauerte. Große Hagelschloffen ver¬
nichteten in den Ortschaften längs der Mürz von Bruck an
der Mur bis Mitterdorf , Wartberg und Krieglach die Obst¬
kulturen und Feldfrllchte . Die Schlossen lagen teilweise
10 cm hoch . Bei der ohnehin schwierigen Wirtschaftslage
im Mürztal bedeutet das Unwetter eine Katastrophe.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Da die Depressionstätigkeit im Norden fortdauert , P M

Samstag immer noch unbeständiges und zu zeiLssist̂ »
Riederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Altensteig

Für den Neubau eines Försterwohnhauses in Böfingen
öA . Nagold — Bausumme rd. 20 000 .— NM . — werden die

Grab - , Beton --, Maurer - , Zimmer- , Dach¬
decker » und Flaschnerarbeiten

aus Grund der Verdingungsordnungfür Bauleistungen (V. O . B .)
vom August 1925 bezw . 1 . Mat 1926 zur öffentlichen Be¬
werbung ausgeschrieben.

Die Verdingungsunterlagen liegen vom Montag , den 24.
bis Montag , den 31 . Aug . ds . 2s . , je einschließlich während der
Dienststunden beim Bezirksbauamt Calw, Badstraße zur Ein¬
sichtnahme auf.

Die Angebote sind verschlossen und deutlich als solche ge¬
kennzeichnet, portofrei bis spätestens Dienstag, den 1 . Sept .,
nachmittags 3 Uhr bei dem Unterzeichneten Amt einzureichen,
wo zu dieser Zeit die Eröffnung stattfindet , der die Bewerber
anwohnen können . Am Eröffnungstage werden keine Leistungs-
verzeichniffe mehr abgegeben.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Lalw , den 20. August 1931.

Bezirksbauamt.
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BechHe, Mein Einmachbuch Mk. 2 .-

Hahn, Einmachender Früchte im Haushalt
Hahn, So ist Obst u. Gemüse einzumachen
Hahn, Das Einmachen der Früchte und

Gemüse mit und ohne Apparat

1 .50
1 .—

Hainlen , Obst- und Gemüse -Verwertung „ 1 .—

Schneider, Einmachen der Gemüse » —-8Ü

Erntesegen in Glas und Büchse , 1 --
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über Obst-Weine und Fruchtsäsie . . - -75
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